
das Bad der Parthestadt wieder ein
Anziehungspunkt für die Tauchaer und
ihre Gäste aus nah und fern geworden
ist.

Bisher zählte das neue Bad mehr als
340 000 Besucher. Das Erwachsenen-Ti-
cket kostet vier Euro. Damit das Parthe-
bad wirtschaftlich bei Plusminusnull
herauskäme, müsste der Eintrittspreis
aber dreimal so hoch sein und bei zwölf
Euro liegen. Das lässt sich die Stadt Tau-
cha also etwas kosten, denn jedes Jahr
sind im Haushalt 250 000 Euro Investi-
tionszuschuss enthalten. Hinzu kommen
aktuell 55 000 Euro Betriebskostenzu-
schuss.

Dennoch sagt Tauchas Bürgermeister
Tobias Meier (FDP), „dass die damals
aufgrund des bürgerschaftlichen Wil-
lens getroffene Entscheidung für das
Parthebad eine richtige Entscheidung
war“. Die Einrichtung werde sehr gut
angenommen und strahle weit über die
Stadtgrenzen hinaus und gehöre damit
zu den sogenannten weichen Standort-
faktoren für Zuzugswillige.

TAUCHA. Mit einem lustigen Drachen-
bootrennen erfolgte der Start in das
Jubiläumswochenende des Partheba-
des Taucha. Vor genau zehn Jahren
wurde es nach dreijähriger Schließung
und vollständiger Modernisierung am
30. Juni 2007 wiedereröffnet.

Als um die Jahre 2002/03 bekannt
wurde, dass das Stadtbad aus sicher-
heits- und bautechnischen Gründen
geschlossen werden muss, gründete sich
die Förderinitiative „Komm mit, hab
Spaß im Tauchschen Bad“. Erst gemein-
sam mit dem damaligen Stadtmarke-
tingclub, später dann als eigenständiger
„Parthebadverein“ engagierten sich die
Mitglieder mit vielen Aktionen für den
Erhalt des weit über Tauchas Grenzen
bekannten und beliebten Familienba-
des.

Letztendlich bekannte sich im Mai
2003 der Stadtrat zum Erhalt des Bades.
Mit einem Kredit von über drei Millio-
nen Euro und ohne Fördermittel schaff-
ten es die Stadt und die städtische
Gesellschaft IBV schließlich doch, dass

Aktionszeit und die zehnjährige Bad-
Geschichte zurück. Die Frage nach
einem Sprungturm stelle sich nicht,
flachsten der 52-jährige Karsten Meyer

Die aus dem mittlerweile aufgelösten
Parthebadverein hervorgegangenen
Parthebadfreunde blickten in einem
Sketch auf etliche Episoden ihrer

Starker Einsatz des Teams „Bootscamp Hexenschuss“ gegen den späteren Gesamtsieger
LC Taucha in den roten Trikots. Foto: Reinhard Rädler

Mit Schirm und Cape trotzen die Besucher
am Kap dem Regen (Foto oben links).
Glanzvoller Abschluss an jedem der drei
Konzertabende: das Höhenfeuerwerk am
Zwenkauer Yachthafen (Foto oben rechts).
Sébastien Lemoine und Evelyn Fischer
singen am Französischen Abend im Duett
(Foto unten). Fotos: André Kempner

E in Feldbrand an der Autobahn 9 unweit des
früheren Möbel-Erbe-Standorts hat gestern

Nachmittag einen Großeinsatz von Feuerweh-
ren aus Sachsen und Sachsen-Anhalt ausge-
löst. Laut Kurt Schmieder von der Feuerwehr
Schkeuditz wurden Einsatzkräfte aus mehreren
Gemeinden in der Umgebung angefordert.
Neben der Schkeuditzer Wehr rückten unter
anderem die Kameraden aus Radefeld und
Dölzig sowie Großkugel und Ermlitz aus.

Alarmiert worden waren die Brandbekämpfer
gegen 16 Uhr.

Nach Informationen von Augenzeugen
standen mehrere tausend Quadratmeter
Getreidefläche in Flammen. Bis die zahlreichen
Wehren das Feuer unter Kontrolle und die
Glutnester abgelöscht hatten, wurde es früher
Abend.

Die A9 musste wegen des Großeinsatzes
und wegen der dichten Rauchschwaden, die

über die Piste zogen und den Fahrern die Sicht
nahmen, für knapp zwei Stunden in beiden
Fahrtrichtungen gesperrt werden. Nach
Nürnberg ging ab der Ausfahrt Großku-
gel/Schkeuditz nichts mehr, gen Berlin wurde
die Trasse ab Leipzig-West geschlossen. Es
bildeten sich in beiden Richtungen kilometer-
lange Staus.

Zur Brandursache lagen bis Redaktions-
schluss noch keine Erkenntnisse vor. dom/CN

Keine Chance: Die Kameraden können den
Renault nicht retten. Foto: Michael Strohmeyer

Auto brennt auf Weg
zum Airport

SCHKEUDITZ. Urlaubsstart mit Hindernis-
sen: Kurz nach 6 Uhr brannte am Samstag
ein PKW Renault mit Hallenser Kennzei-
chen in der Flughafenallee aus. Als die
Werksfeuerwehr des Flughafens und die
Ortswehr Radefeld eintrafen, stand das
Fahrzeug bereits in Flammen. Die Kamera-
den rückten dem Brand mit einem
Schaum-Wassergemisch zu Leibe. Doch
das Auto war nicht mehr zu retten, erlitt
einen Totalschaden. Die Ursache für das
Feuer ist bislang unklar.

Glück im Unglück: Die Insassen konn-
ten sich und ihr Gepäck in letzter Minute
noch selbst retten. Laut Flughafenfeuer-
wehr waren sie über die A14 von Halle/
Saale gekommen, wollten zum Airport, um
dort in ihren Urlaubsflieger nach Mallorca
zu steigen. Trotz des Schreckens in der
Morgenstunde traten die Hallenser ihre
Reise schließlich noch an. lvz

ZWENKAU. Nach vier erlebnisreichen
Tagen mit drei Konzertabenden und dem
Familiensonntag ist gestern das 1. Neu-
seenland Musikfest zu Ende gegangen.
Italienisches Temperament, französi-
scher Charme, Klassik – die Premiere bot
musikalisch für jeden Geschmack etwas.
Einziger Schönheitsfehler – das Wetter.

„Ich bin glücklich! Das war eine
gelungene Premiere, die gezeigt hat, was
hier alles möglich ist“, zog Andreas
Schmidt, Geschäftsführer der Sächsi-
schen Seebad Zwenkau GmbH (SSZ)
und Vorstand im Neuseenland Musikver-
ein, ein überaus positives Fazit. Das
i-Tüpfelchen sei der Samstag gewesen:
„Dass so viele Gäste trotz Regens dage-
blieben sind – Wahnsinn.“

Anders als am Donnerstag und Frei-
tag hatte es kurz nach Beginn der Klas-
siknacht angefangen zu schütten. Die
550 Besucher, darunter Landrat Henry
Graichen und Bürgermeister Holger
Schulz, saßen mit Regenschirmen, in
Capes und Decken gehüllt am Yachtha-
fen. Das Leipziger Symphonieorchester
(LSO) rückte unter dem Bühnendach
zusammen. Musikfest-Initiator und LSO-
Chefdirigent Wolfgang Rögner verkürz-
te das Konzert schließlich sogar, weil die
Instrumente drohten Schaden zu neh-
men.

Und trotzdem, es war ein Abend, der
in schöner Erinnerung bleiben wird.
„Wunderbar, auch im Regen“, meinte
Stadträtin Ursula Herrmuth. Sie bewun-
dere die Musiker. „Dass sie nicht nur wei-
tergespielt, sondern so klasse weiterge-
spielt haben – dafür von Herzen Danke

und sein gleichaltriger Sketchpartner
Frank Walter. Dem demografischen
Wandel folgend wäre ein Fahrstuhl an
der Rutsche eher angebracht.

An Altersgebrechen schienen die
Badfreunde allerdings nicht zu leiden,
denn immerhin schafften sie es beim
Drachenbootrennen unter den zehn
Paddler-Teams bis ins Finale, wo sie den
Sportfreunden des LC Taucha jedoch
nach dramatischem Kampf unterlagen.
Bei allen Rennen stand natürlich der
Spaß im Vordergrund, wenn die Teams
im 12,5 Meter langen Drachenboot ver-
suchten, ihren Gegnern die entschei-
denden Zentimeter abzunehmen.

Aber Namen sind bekanntlich Schall
und Rauch. Das mussten die Teams der
„Gallier“, „Pinkfarbenen Höllenhun-
de“, „Firedragons“, der „Crew von
Capt’n Jonas“ oder dem „Bootscamp
Hexenschuss“ erfahren, denn gegen die
Paddler vom Bauhof, der SG sowie des
LC Taucha, der Freiwilligen Feuerwehr
Taucha oder der Badfreunde hatten sie
kaum eine Chance. Reinhard Rädler
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Ohne Initiative kein Parthebad
Jubiläumswochenende in Taucha: Akteure erinnern an schwierigen Neuanfang / Spaß beim Drachenbootrennen

Stammtisch mit
CDU­Abgeordneter

ZWENKAU. Am Mittwoch lädt der CDU-
Stadtverband wieder zum öffentlichen
Stammtisch ins „Schützenhaus“ ein.
Prominenter Gast ist drei Monate vor der
Bundestagswahl die CDU-Abgeordnete
Katharina Landgraf. Wie Alexander
Wagner als Sprecher der Zwenkauer
CDU mitteilte, werde sie von der letzten
Sitzungswoche in Berlin berichten, ihre
Ziele erläutern und die Zwenkauer nach
den ihnen wichtigen Themen befragen.
Beginn ist um 19 Uhr. uw

Dachstuhlbrand
in Zwenkauer Straße

MARKRANSTÄDT. Kurz nach Mitternacht
wurde die Ortsfeuerwehr Markranstädt
am Samstag zu einem Dachstuhlbrand
in die Zwenkauer Straße gerufen. Weil
der Dachstuhl bereits in voller Ausdeh-
nung brannte, seien zwei weitere Lösch-
fahrzeuge hinzugezogen worden, so die
Wehr. In umfangreichen Löscharbeiten
wurde das Feuer von außen und innen
mit einem Atemschutztrupp bekämpft.
Gegen 3 Uhr konnte „Feuer aus“ gemel-
det werden. Für die Kameraden eine
kurze Nacht – erst gegen 4 Uhr durften
sie nach Hause fahren. lvz

an Wolfgang Rögner“, so auch Schmidt.
Für Rögner war der Regen nicht das ein-
zige Problem: Zwei der drei angekündig-
ten Sänger – Mezzosopranistin Marie-
Luise Dressen und Tenor Michael Heim –
hatten kurzfristig abgesagt. Indes, der
Ersatz war alles andere als eine Notlö-
sung. Madeline Cain, US-Amerikanerin
mit Wohnsitz in Leipzig, und Anton Saris,
Niederländer aus Dresden, begeisterten
mit Sopranistin Ruth Ingeborg Ohlmann.

Einen Namen gemacht hat sich am
Freitag Sébastien Lemoine. Der Franzo-
se eroberte unter anderem mit dem
unvergesslichen Chanson „Non, je ne
regrette rien“ von Edith Piaf und Gilbert
Bécauds „Nathalie“ die Herzen der
Zwenkauer. Auch sein Duett mit
Moderatorin Evelyn Fischer, begleitet
vom LSO und der René-Möckel-Rock-
band, kam an. Nicht zu vergessen, die
weinselige Einlage von Sopranistin Elke
Kottmair. Schade, dass ausgerechnet an
dem Abend, der einem Sommerabend
am nächsten kam, nur 350 Besucher den
Weg zum Hafen fanden.

Der stürmische Sonntag gehörte den
Familien. Das Sorbische Nationalen-
semble lud zu Musical und heiterer In-
strumentenkunde. Einig waren sich am
Ende alle, dass es eine Wiederholung
geben muss. „Das Neuseenland Musik-
fest ist eine große Bereicherung für
Zwenkau“, schwärmte Daniela Volz von
der SSZ. Und an Ideen für 2018 mangele
es nicht, versicherte Schmidt. Dazu zähle
auch, „dass wir im Hafenkontor Schirme
und Capes anbieten werden.“ Außerdem
sollten die Veranstalter mit Italien telefo-
nieren: „The Italien Tenors“ haben es
nicht nur den Zwenkauerinnen angetan.

Mit Cape am Kap
1. Neuseenland Musikfest: Fast 1500 Gäste an drei Konzertabenden am Yachthafen Zwenkau

VON ULRIKEWITT

Vertrauenspreis für
Firma Bitzer

SCHKEUDITZ. Die führende Fachzeitung
für die Lüftungs-, Klima- und Kältebran-
che aus dem Verlag cci Dialog GmbH
hat jetzt der Bitzer Kühlmaschinenbau
GmbH den erstmals ausgelobten Ver-
trauenspreis verliehen. Mit seinen in
Schkeuditz produzierten Verflüssi-
gungssätzen überzeugte Bitzer die aus
Anlagenbauern, Fachplanern, Beratern
und Betreibern von Kälteanlagen
bestehende Jury.

Bewertet wurden 14 Kategorien,
darunter Qualität, Beratung und Ser-
vice. Die Kunden-Jury hob Bitzer mit der
Note 1,69 auf den ersten Platz. -art

Kartenverkauf für
Tauchaer Rocknacht

TAUCHA. Am 15. Juli steigt im Schlosshof
die nächste Rocknacht. Es spielen ab 19
Uhr die Bands „BoBerry“, „Landgraf“,
„Zenit“ und die Gastgeber „Four
Roses“. Moderiert wird der Abend von
Tonelli. Blues-Musiker Big Joe war vor
15 Jahren bei der Premiere dabei, nun
kehrt er mit „Zenit“ zurück. Tickets gibt
es unter anderem im Reisebüro am
Markt in Taucha, Eilenburger Straße 2,
sowie im Kundencenter mit Kartenser-
vice der Leipziger Volkszeitung im Me-
dienhaus am Peterssteinweg 19. -art

Vernissage
im Weißen Haus

MARKKLEEBERG. Im Markkleeberger
Weißen Haus wird am Donnerstag die
neue Ausstellung „Orangerie“ mit Wer-
ken von Christl Maria Göthner eröffnet.
Die Leipziger Malerin hat an der Hoch-
schule für Grafik und Buchkunst in Leip-
zig studiert, war in der Fachklasse von
Bernhard Heisig. Die Vernissage
beginnt um 19 Uhr im Parksalon. Der
Eintritt ist frei. uw

Gedenkkundgebung
für Opfer

rechter Gewalt
MARKKLEEBERG. „Aktiv gedenken statt
schweigend vergessen!“ – so ist die
neue Veranstaltungsreihe der Leipziger
Gruppe „Rassismus tötet!“ überschrie-
ben. Zum Auftakt ist morgen eine Kund-
gebung in Markkleeberg-Gaschwitz
geplant.

Der Veranstalter will an die mindes-
tens zehn Menschen erinnern, die seit
1990 bei rechtsmotivierten Gewalttaten
in und um Leipzig ums Leben kamen.
Etwa der portugiesische Zimmermann
Nuno Lourenco, der im Jahr 1998 wegen
eines Montage-Auftrags in Gaschwitz
war, dort von Neonazis angegriffen und
mit Eisenketten gefoltert wurde, schließ-
lich ein halbes Jahr später in seiner Hei-
mat an den Folgen des Überfalls ver-
starb.

Die Demonstration beginne um
17.30 Uhr in der Nähe des Gaschwitzer
Bahnhofs, hieß es seitens der Veranstal-
ter. uw

Feldbrand
an A9 löst

Großalarm aus

Getreide in Flammen: Bei dem Löscheinsatz an der Landesgrenze zwischen Sachsen und Sachsen-Anhalt kamen etliche Feuerwehren aus der Umge-
bung Schkeuditz/Kabelsketal/Schkopau zum Einsatz (gr. Foto). Für hunderte Autofahrer ging auf der A9 nichts mehr (kl. Foto). Fotos: Michael Strohmeyer
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